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Auschwitz, verbindend der Parıser Kardınal pol- mıiıt seinem Sohn ach Sıghet zurück, zeıgt
nıscher Abkuntt. Welche Gesprächsszene des ıhm Buna un! Auschwitz. Der Vater spricht mi1t
Jahrhunderts, welche Protagonisten der Welt- seinem Vater un! seiıner rmordeten Mult-
bühne waren sıch gegenübergetreten! Nachdem ter. Eliısha soll dıe Geschichte selınes Vaters WI1S-
die „New ork 1Iımes“ 1m VOTauUs VO der FEinla- SCI] un! nıe veErgeSSCH. Nıcht das Offentliche, das
dung berichtet, ware das persönlıche Gespräch persönlıch Private, Leıise, dıe offen vernarbte
eın Medienspektakel geworden, das beide Part- Wunde beschließt die Aufzeichnungen. Der Re-
HCr nıcht wollten. Jemand 1mM Vatıkan hat prasentant hüllt sıch 1n seınen chassısıschen Man-
durch gezielte Indiskretion verhıindert. te] „ Warum hat Gott die Dunkelheit erschaffen?

Um sıch VOT Seinen Geschöpfen verstecken?“Die sehr persönlıche Freundschaft MI1t dem
tranzösıschen Präsiıdenten zerbrach 1994, als be- Zuletzt hoffrt der Fragende, Leidende, Liebende,
kannt wurde, da: Miıtterrand seıine Nähe 700 da{fß „das VO Gott 1mM Herzen der Menschen
Vichy-Regime verschleiert hatte un! Beziehun- begonnene Werk tortsetzen“ ann Der 1 -

HNETSLE Kreıs se1ines Denkens und Hoftfens 1st dieSCH unterhielt Rene Bousquet, dem einstigen
Polizeichef, der die Deportation tranzösischer chassıdische Präsenz, der talmudısche Glaube
Juden organısıert hatte. Wıesel bat den Freund Aus dieser Glaubenserfahrung hat se1ıne n1ıe€e

Auskuntftt, die dieser nıcht gab Er konnte sıgnatıven bewundernswerten Aktıivıtäten EeNT-

wickelt. Die Strahlkraft dieser traumatiısıertendem Präsıdenten nıcht zugestehen, da{fß dieser,
schwer krank, politisch bedrängt, ın seiner Kraft Lebensenergıe faszınıert den Leser. Der Ausch-
stark gemindert, sıch nıcht mehr mı1t den dunklen witz-Überlebende 1St geschichtlich, moralısch
Jahren seıner Lebensgeschichte auseinanderset- un! rel1g1Öös eıner der bedeutendsten Zeıtzeugen

aul Konrad Kurzzen wollte. des Jahrhunderts.
Wıesel ll keın Heılıger se1n, wohl ber eın

1m jüdischen 1Inn Gerechter. „Der Gerechte ebt Elie Wiesel, Und das Meer wiırd nıcht voll. Autobio-
1n der Gesellschaft, während der Heılıge siıch VO graphie. Hamburg: Hoftfmann und ‚ampe, 99/ (der
ıhr absondert“ Zuletzt kehrt der Alternde 'Teıil Jle Flüsse hießen 1Ns Meer eb

Vom Rätsel Mensch ZU Geheimnnıis (sottes

Zum Tod VO Sır John Carew Eccles

Mıt John FEccles 1STt Maı dieses Jahres eın belpreıs ausgezeichnet. Bıs seinem Tod WTr

oroßer Naturtorscher gestorben, für den w1ssen- Mitglied der papstlichen Akademıie der Wıssen-
schaften und auswärtiges Mitglied des Max-schaftliıche Entdeckungen und relıg1öser Glaube

eın Wıderspruch Der berühmte Gehirn- Planck-Instituts für biophysikalısche Chemıie 1n
physiologe hat die offenen Fragen seıner Dıszı- Göttingen.
plın nıcht banalısıert, sondern AA Anla{fß B Autbauend auf der Entdeckung se1nes Lehrers
NOIMNIMMNECIN, ber das grundlegende Rätsel Mensch Charles Sherrington, da{fß das Gehirn AUS einzel-
nachzudenken. 11C  - Nervenzellen besteht (Nobelpreıs hat

1903 ın Melbourne geboren, Medizın Eccles nachgewıesen, da{fß dıe Hiırnzellen durch
studıerte, ahm Eccles ach der Promotıion eiıne eiınen Botenstoftf miteinander kommunı1zieren.
Lehrtätigkeıit 1n Oxtord auf, wurde Institutsdi- Iieser „ Iransmıtter“ Botenstotft wiırd
rektor 1n Sydney un! hatte Protessuren inne 1ın VO eıner Nervenzelle ZUr anderen ausgeschüttet
UOtago (Neuseeland), Canberra (Australien) un un! dafür, da Reıize weıtergeleıtet der 5C-
Buftfalo AAa Wr Präsıdent der hemmt werden.
australischen Akademıie der Wissenschaften. Für Wiährend Eccles jahrzehntelang 1im Labor die
seıine grundlegenden Arbeiten ber dıe Funktion Funktionsweise des Gehirns untersuchte, 1e1
VO Nervenzellen wurde 1963 mıiıt dem No- ıhm auch die Frage ach der Seele keıine uhe
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Schon 1ın den 50er Jahren veröftentlichte Auf- sıch Begriffe W1€e Gehirn und Gelst gleicherma-
satze den philosophischen Aspekten des (36€: en diskutieren ließen, tand Eccles mMi1t der
hiırn-Seele-Problems. Intensiver SET7ZiE sıch da- „Drei-Welten-Theorie“ des englıschen Philoso-
miıt ach seiner Emerıtierung auseinander, als phen arl Popper. Ihr gemeınsames Buch „Das
ü 1M Auftrag der Akademıiıe der Wıssenschat- Ich und se1n Gehirn“ wurde se1lit seinem Erschei-
ten des Vatıiıkans Wwe1l Kongresse organısıerte, HS  } 1977 hunderttausendfach verkauft. Popper
denen fast alle tführenden Neurobiologen teilnah- ordnet dıe Wıirklichkeit 1n re1 Ebenen e1In: Welt
He  - 1st ıhm zufolge dıe Welt der materiellen (32;

In seınen phılosophischen Überlegungen VOGI- genstände, des physıkalisch Me(baren. Welt
trıtt Eccles einen strikten Dualismus VO Körper sınd die Gegenstände, dıe der Gelst des Men-
und Geiıst. Nach Eccles 1STt das Gehiırn jedoch schen geschaffen hat, also eLIwa Kulturgüter.
eıne Art Schnittstelle, durch dıe Körper un:! Welt 1St der menschliche Geiıst. uch für Pop-
Geilst mıteinander interagleren. Diese Vorstel- PCI sınd die zweıte un:! die Welt nıcht VOI1-

lung eines Interaktionismus bereıts 1m Jahr- einander losgelöst, sondern interagıeren mıteiın-
hundert VO Descartes veriretfen modernisıert ander.
Eccles gemäfß den Erkenntnissen der LECUETEN In der naturwissenschaftlich-philosophischen
Hirnforschung. Wiährend be] Descartes och Diskussion der spaten /0er un! AUÜer Jahre
eıne Teilstruktur des Gehirns, dıe Zirbeldrüse kommt diesem Buch hohe Bedeutung Z da
nämlıch, die Kommunikation VO Korper un! die Vorherrschaft naturwıssenschaftlichen Den-
Geilst gewährleisten soll, verlegt s1e Eccles auf die ens durchbricht un! eiınem Dıialog
Synapsen, die Bındeglieder 7zwischen den Ner- tührt-Schon der Titel welst darauf hın, da{ß beide
venzellen 1mM Gehıirn. Er entwickelt unterschied- utoren dem Geılst Autonomıie einräumen.
lıche Konzepte, w1e der Gelist autf das Gehirn Wurde 1n den 60er Jahren nach gangıgen biolog1-
einwirken könnte, das letzte 1997 mıiıt schen Vorstellungen der Mensch eINZ1Ig durch
einem Quantenphysiker. Darın geht VO qUan- seınen KOrper definiert, quası einer Reiz-Re-

rehabilitierentenmechanischen Effekten AaUS, durch die der aktions-Maschine verkürzt,
Geilst die Ausschüttung VO Botenmolekülen Popper un! Eccles das Bewulfistsein als Instanz
zwischen den Nervenzellen SIECUETT: der Freiheit. Eccles geht dabei noch weıter als

Eccles’ Überlegungen sınd deshalb interes- der Philosoph der Wıener Schule, der sıch als
San-tT, weıl jer eın Naturwissenschaftler, der sıch Agnostiker versteht: Er bezeichnet sıch 1m Vor-
zugleich als gläubiger Christ bekennt, versucht, WOTrT als Katholik, der eine unsterbliche Seele
das immaterielle Phänomen „Geıist“ auf eiıne Art ylaubt. Ihre Dıiıtferenzen diskutieren Popper un
un: Weıse erklären, die sıch mı1t Laborbetun- Eccles 1m dritten Teil des Buchs, das austührliche
den vertragt un alles andere als Nalv 1St. Eccles’ Gespräche nachzeıichnet.
Ideen, gestutzt autf die Prinzıpien der Quanten- In den Jahren bıs seinem Tod vertieft Eccles
mechanık die die Wechselwirkung VO Teilchen seıne Studıen ber den Interaktionıismus VO (52-
autf der Ebene beschreiben), welsen hırn un! Seele, ındem dieses 'Thema AaUS PSY-
dem Geilst keinerle] physıkalısche Eigenschaften chologischer, evolutionstheoretischer, entwick-

un! bieten dennoch eıne möglıche Erklärung lungsbiologischer un! zuletzt philosophischer
dafür, wWw1e€e der Gelst das Gehıiırn Steuert. Perspektive angeht. Dabe! erweılst sıch uch

DDa wıssenschaftlich ber LLUT der Etfftekt die als genialer Publıizıst, der versteht, grofße The-
Ausschüttung VO Botenstoffen un: nıcht die 1891481 der Wıssenschaft allgemeinverständlich dar-
Eınwirkung selbst me{sSbar 1St, 1St diese Theorie zustellen.
weder D verıfizıeren och wıderlegen. Fach- Vom Begınn seıner Studien 1925 bıs seinem
kollegen haben deshalb Eccles’? philosophische Tod Spannt sıch eiın oroßer Bogen des Suchens
Überlegungen, denen sıch 1n seiınen etzten un! Rıngens, W1€ die Gehirnforschung mıt
ZWanZzıg Lebensjahren verstärkt wıdmete, haufıg christlichen Überzeugungen VO Wesen des
belächelt. Menschen zusammengebracht werden kann.

Eccles W al sıch dieser Konstante und auch derDas philosophische Grundkonzept, 1ın dem
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Kraft, dl€ S1e ıhn kostete, durchaus bewußt. Inso- Wıe 1st möglich, da{fß ein Naturforscher, der
tern 1St uch Beispiel eıner katholischen Ex1- lebenslang einen sıch A4aUuUsSs katholischen urzeln
n  ‚y die 1ın wıdrigen Zeıten ihren Überzeu- speisenden Dualismus verteidigt hat, nıcht CI-

SUNsCHl steht un! Wege sucht, sıch un! die (56- kennt, da{fß die katholische Kırche diesen Dualıs-
geNWart 1n Eınklang bringen. IMNUS hınter sıch gelassen hat? Offenbar hat

Von katholischer Seıite A4US wurden seine philo- selbst mi1t einem berühmten Mannn W1€e Eccles
sophischen Überlegungen bemerkenswert wen1g keinen grundlegenden Dialog gegeben.
rezıpılert. eın Dualismus wurde vereinzelt als Uni 1St Eccles, der als Emerıtus in der
Rehabilitierung der Seele gefelert, ving jedoch Schweiz lebte un! mı1t Jahren 1n Locarno
nıcht 1ın die Theologie der Gegenwart e1n. Dıies starb, seiınen eigenen Weg CpgangcCN, der ıhn VO

INa WwWwel Gründe haben Zum einen 1St die heo- wıssenschattlichen Rätsel ZU gläubigen Ge-
logıe der etzten ZWaNZıg Jahre den ımplızıten heimnıs Darüber chreibt 1ın eiınem sSEe1-
theologischen Möglichkeiten naturwissenschaft- 11CT etzten Bücher: 99-  uf geheimniısvolle Weıse
lıcher Erkenntnisse gegenüber nıcht unbedingt 1St (sott der Schöpfer all der lebenden Formen,
aufgeschlossen. Zum anderen 1Sst der Dualismus die 1M Evolutionsprozeiß entstanden, und beson-
theologisch aufßerst umstriıtten. Insbesondere die ers der 1n der omiınıdenevolution entstande-
theologische Diskussion d1e Seele se1lt Mıiıtte 116  - menschlichen Personen, deren jede das be-
der sıebziger Jahre zeıgt deutlıch, da{fß Leib un!: wulfßte Selbst eıner unsterblichen Seele besitzt.
Seele der jüdısch-christlıchen Tradıtion nıcht Wır moöchten mıt der Feststellung schließen, da
als Wwe1l verschiedene, möglicherweıse ınteragle- die biologische Evolution sıch selbst 1-

rende Entitäten gesehen werden mussen, sondern diert, ındem S1e mıt dem menschlichen Gehirn
da eıne Einheit denkbar 1St. Damıt wiırd das die materielle Basıs tür selbstbewufste Wesen
Leib-Seele-Problem entschärftt, da Gehirntor- schafft, deren Natur 1St, nach Hoffnung

streben un! nach ınn torschen auf der Sucheschung und Seelenvorstellungen cht ogrundsätz-
ıch gegeneinander gerichtet se1ın mussen, SO11- ach Liebe, Wahrheit un! Schönheıt.“
ern einander erganzen. Caspar Sölıng
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